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Die Schweizer Mustermesse

im 3. Kriegsjak
Die Mustermesse 1942 zeigt schweizerische Industrie und
schweizerisches Gewerbe in durchgehender und erfolgreicher Anpassung
an die Forderungen der Kriegswirtschaft. Früher ganz und

gar auf weltweiten Tauschverkehr eingestellt, hat sich das Land
weitgehend auf ein Leben aus Eigenem eingerichtet. Ehedem an
die Erzeugnisse aller Erdteile als Rohstoffe für seine Produktion

gewöhnt, hat es sich auf die vermeintlich so kargen Güter
seines eigenen Bodens und Naturraumes besonnen und innerhalb
seiner engen Grenzen manchen bisher ungehobenen Schatz
entdeckt. Bisher zum überwiegenden Teile für die Ausfuhr tätig
gewesen, nimmt sich sein Unternehmertum nunmehr vor allem des

heimischen Bedarfes an und findet darin manches Arbeitsfeld, das

es früher dem Ausland überlassen hatte, und so findet die
schweizerische Wirtschaft, hei aller Bereitschaft zur Einordnung in die im
Entstehen begriffene neue wirtschaftliche Welt, in notgedrungen
weitgehender Selbstgenügsamkeit ein vorläufiges Gleichgewicht
ihrer Lebensnotwendigkeiten und ihrer produktiven Kräfte.
Ihr besonderes Gepräge erhält die diesjährige Mustermesse jedoch
durch die erstmalige Beteiligung des Staates als eines heute
entscheidenden Faktors der Volkswirtschaft. « Schaffen und Sorgen
in der Kriegszeit » nennt das Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amt
seine Sonderschau des Zusammenwirkens von Verwaltung, Wissen-

(Schluü auf Seite 31)
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Holz statt Eisen
Launisch wenden sich Geschmack und Begehr einer
Generation oft von einem Material oder einem Erzeugnis

ah. das in ungeschmälerter Qualität und Leistungsfähigkeit

weiter besteht. So war der Zeitgeschmack
unserer Epoche dem Holz untreu geworden, dem
wunderbaren lebendigen Baustoff, aus dem unsere Ahnen
einen grossen Teil ihrer Häuser und Siedlungen errichtet

hatten und auf dessen herrlicher Maserung, auf
dessen warmem Ton unsere Augen immer wieder zärtlich

ruhen. Kriegsnot hat uns eines Besseren belehrt
und uns reumütig zum Holz zurückgeführt. Heute, da
andere Baustoffe immer schwerer erhältlich werden,
kehren wir zuerst notgedrungen zum Brett und Balken
aus Tanne, Eiche, Lärche oder Arve zurück und
entdecken dann auf's neue beglückt die Wärme eines
Holzhauses, die Schönheit hölzerner Cerätc. die Brauchbarkeit

des Holzes für manchen Verwendungszweck, für
den uns lange nur Metalle gut genug erschienen, und
mit neu erwachter Liebe streifen wir durch unsern
Wald, den Spender dieses vielleicht schönsten aller
Naturgüter.

Entwurf : Trude Wünsche Texte : H.W. Thommen
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Die Schweizer Mustermesse
im 3. Kriegsjahr (Schluß von Seile 18)

schaff und Industrie in der Überwindung der
mannigfachen kriegswirtschaftlichen Probleme. Diese
Schau will darstellen, wie die Rohstoffe und
natürlichen Energien des Heimatbodens, aber auch die
moralischen, geistigen und manuellen Kräfte des eigenen

Volkes heute bewußt zusammengeführt, gefördert
und gelenkt werden, um die Landesversorgung nach
Möglichkeit zu sichern, nicht nur durch die unmittelbare

Deckung des eigenen Lebensbedarfes, sondern
ebensosehr durch beste Einordnung der Produktivkräfte

der Schweiz in die übernationalen
Wirtschaftsbeziehungen. Und der Beschauer wird bewundernd
entdecken, welche bisher kaum geahnten Erfolge
erzielt werden können, wenn jedes Kilo Rohstoff, jede
Arbeitsstunde, jede Energieeinheit und jede Handvoll

Abfall unter überlegener Führung der Wirtschaft
dort verwendet werden, wo eine ihres Ziels und ihrer
Mittel bewußte Planung ihren besten Nutzeffekt
voraussieht.

Es wird viel «Ersatz» zu sehen sein an der Mustermesse

dieses Jahres und der Schau des KIAA. Aber
das Schweizervolk wird gerade in Basel besser als je
erkennen, daß diese neuen Werkstoffe oder diese
neuen Verwendungen bekannter Materialien durchaus
nicht nur notdürftiger überbrückung einer
Versorgungslücke dienen. Auch der mit Zustimmung so
zurückhaltende Schweizer wird entdecken, daß diese
neuen Rohstoffe und diese neuen Anwendungen
herkömmlicher Stoffe vielmehr zu einem wesentlichen
Teile hervorragende Ergebnisse rastlosen Forschens
nach immer vollkommenerer Verwertung der nach
Menge und unmittelbarer Verwendbarkeit beschränkten

Naturgüter bilden. Das Publikum wird verstehen
lernen, daß ihre Benützung die materiellen
Daseinsgrundlagen des Menschen gewaltig erweitert und daß
uns vor allem die Produkte der modernen Chemie
immer mehr von der Bindung an die natürlichen
Erscheinungsformen der toten oder lebendigen Stoffwelt

befreien.
Wie nie zuvor wird der Besuch der Mustermesse in
diesem Jahre zu einem wirklichen Erlebnis. Und
beglückt durch die Leistungen schweizerischer Wissenschaft

und Technik, aber auch schweizerischer Staatskunst

werden Tausende und Zehntausende nach dem
Verlassen der stolzen Schau durch das schöne Basel
streifen, das eine der ältesten Kulturstätten unseres
Landes ist und mit seiner großen Industrie gerade
heute wieder entscheidende Beiträge zur Befreiung
der Schweiz von schwerem Drucke der heutigen
Weltnot leistet. H. W. Thommen.

Neue Bücher
Mein Dienst - mein Stolz
Der Begriff und die Wirklichkeit des Staates haben
eine gewaltige Entwicklung durchgemacht, seit die
schlichten Bauern der Innerschweiz 1291 ihren ewigen
Bund schlössen. Trotzdem dürfen sich die Träger
unserer heutigen Eidgenossenschaft als die echten
Erben der Staatsgründer fühlen; denn heute wie
damals ist der Staatswille zur Unabhängigkeit und
Freiheit gleichbedeutend mit dem Volkswillen. Die
große Volksgruppe, die heute in unserer modernen
Staatsorganisation direkt in öffentlichem, staatlichem
Dienste steht, hat darum Wert darauf gelegt, sich im
Jubiläumsjahr des Vaterlandes stolz zu dieser ewigen
Eidgenossenschaft zu bekennen. Es geschah dies in
dem von Nationalrat Bratschi herausgegebenen, von
den Präsidenten der Generaldirektion der SBB und
der PTT sowie vom Oberzolldirekior mit einem
Geleitwort versehenen Prachtwerk «Mein Dienst —

mein Stolz». Wer sich in oberflächlicher Weise daran
gewöhnt hat, im Staat nur eine unpersönliche Macht,
eine alles beherrschende Maschine zu sehen, wird
hier in Wort und Bild eindrucksvoll darauf
hingewiesen, daß der Staatsapparat funktioniert, weil das
pflichtbewußte sorgfältig ausgebildete Personal der
Verwaltungen und der öffentlichen Betriebe treu und
gewissenhaft seinen Dienst leistet.

Frank Smythe: Edward Whymper. Deutsche Ausgabe
bearbeitet und herausgegeben von Walter Schmid,
Bern.

Die alpine Literatur ist umfangreich. Immer aber greift
man wieder mit Vorliebe auf englische Verfasser. Das
hat seinen guten Grund.
Der Bergsteiger gehört in der Regel nicht zu den
mitteilsamen Naturen,- auch wenn er sich der Literatur
«ergibt», beschränkt er sich auf das Notwendige in
Beschreibung und Darstellung. Handelt es sich aber
gar um Engländer, so ist Gewähr geboten, eine klare,
nicht überschwängliche, sozusagen «sportliche»
Beschreibung zu bekommen.
In dieser Weise hat Smythe seinen Whymper dargestellt.

Da er den Helden seines Buches selbst nicht
kannte, stützte er sich auf Unterlagen von Bekannten
und Verwandten Whympers. So ist dennoch ein
abgerundetes Lebensbild entstanden.
Walter Schmid hat sich streng an das englische
Original gehalten. Das Buch ist mit einer Reihe
ganzseitiger Bilder ausgestattet.
Es ist im Verlag Hallwag Bern erschienen. S.
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